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dabei sei es auch geblieben,
so Böhm. Sie bittet nun da-
rum, dass noch vor demWin-
terderGehwegausgebessert
wird, um Unfälle zu vermei-
den. „Sollten die Platten tat-
sächlich kreuz und quer ste-
hen, werden wir den Geh-
weg ausbessern“, versprach
Jörg Zietemann. Schließlich
solle niemand zu Schaden
kommen.

Mögeliner Schulkinder müs-
sen bei Schnee und Regen
unter freiemHimmel auf den
Schulbus warten, ein Zu-
stand,überdensichWolfgang
Lippert am Sorgentelefon
mächtig empörte. Früher sei
ihm das gar nicht aufgefal-
len, aber seit seine Enkel-
tochter eingeschult wurde
und nun ebenfalls in der Dö-

beritzer Straße auf den Bus
wartet, beobachtet er täglich,
wie die Kinder dort bei Wind
und Wetter ungeschützt ste-
hen müssen. „Das scheint
niemanden zu interessie-
ren“, so der Mann, der von
der Stadt Premnitz hier drin-
gend Nachbesserung for-
dert. Bisher gab es keinerlei
Beschwerden hinsichtlich
dieser Haltestelle. „Augen-
scheinlich ist es auf Grund
der Grundstückssituation
nicht möglich, einen Unter-
stand anzuordnen, wir wer-
den die Angelegenheit in-
nerhalb des Fachamtes aber
prüfen“, versprichtCarola Ka-
pitza, stellvertretende Bür-
germeisterin in Premnitz. Sie
gibt aber auch zu bedenken,
dassVandalismusundblinde
Zerstörungswut einen hohen

Instandhaltungsaufwand
verursachenwürden.

Das Grundstück in der Jede-
ritzer Straße, gleich neben
demEckhausBurgstraße/Je-
deritzer Straße, ist in einem
furchtbarenZustand,wieSig-
rid Herbst am Sorgentelefon
erklärte. Die Gebäude, die
einst auf dem Grundstück
standen, wurden längst ab-
gerissen, nun verwildert die
Fläche. „Kannmandortnicht
wenigstens einmal im Jahr
mähen?“, möchte die Anru-
ferin wissen. Da die Fläche
eine städtische Liegenschaft
ist, kümmert sich die Stadt
umdie Pflege. Allerdings hat
diese Liegenschaft keine ho-
he Priorität. In diesem Jahr
wird hier nichts mehr passie-
ren“, erklärt Jörg Zietemann.

Gerüchte, dieHavellandhalle solle alsNotunterkunft für Flüchtlinge genutztwerden, stimmen
nicht, so das eindeutige Statement von Stadtsprecher Jörg Zietemann. FOTO: CHRISTIN SCHMIDT

Rathenow/Premnitz. „Was ist
dran an den Gerüchten, dass
auch in der Havellandhalle
Asylbewerberuntergebracht
werden sollen?“ Mit dieser
Frage wandte sich Yvonne
Schönemann amMittwoch an
das Sorgentelefon. Sie ist
Mutter und möchte wissen,
ob es – für den Fall, dass an
denGerüchtenetwasdran ist
–aucheinenPlangibt,woder
Schul- und Vereinssport
künftig stattfindet? „Die Ge-
rüchte stimmennicht undwir
wissen auch nicht, woher sie
kommen undwasman damit
bezweckt“, machte Rathe-
nows Stadtsprecher Jörg Zie-
temann deutlich. Aktuell ge-
be es keine Erkenntnisse da-
zu, dass die Halle zweckent-
fremdet werden soll.

FieseStolperfallen lauernauf
demGehweg in der Fehrbel-
liner Straße zwischenGroßer
Hagenstraße in Höhe der
Hausnummer 19. „Die Geh-
wegplattenstehenhier inalle
Himmelsrichtungen, ein
Großteil derPlatten istkaputt
und das Laub liegt darauf, so
dass man die Stolperfallen
gar nicht erkennt.Wennman
mit dem Rollator dort lang
kommt, verkanten sich die
Räder und man kommt ins
Stolpern“, schilderte Wal-
traud Böhm. An die Stadtver-
waltung hat sie sich bereits
gewandt. Man wollte sich
dasProblemanschauen,aber

Von Christin Schmidt

Gerüchte um Havellandhalle
Sorgentelefon: Rathenower Mehrzweckhalle ist nicht als Notunterkunft vorgesehen

im Besonderen mit dem Thema
Blindheitbefassen,aberauchganz
allgemein mit der Lebenssituation
behinderter Menschen
auseinander setzen.
Der Inhalt des Films

passte also genau zum
Thema der Woche.
Wird in dem Werk des
Regisseurs Jean-Pierre
Améris doch einfühl-
sam gezeigt, wie ein
Kind mit einer starken
körperlichen Beein-
trächtigung in die Welt
der „Gesunden“ integ-
riert wird. „Meine
Schüler waren von der
bewegenden Ge-
schichte sehr angetan“, sagt Kers-
tin Müller, Leiterin der Premnitzer
Schule für Sozialwesen. „Undweil
zum späteren Berufsalltag auch
der Umgang mit behinderten
Menschen gehört, hat der Film

auch inpädagogischerHinsicht ei-
niges gebracht.“
Doch nicht nur das Thema des

Films erweiterte den
(pädagogischen) Hori-
zont der Schüler, auch
die Art der Rezeption
eröffnete ihnen neue
Perspektiven. Denn
vor der Vorführung
stellte Seneit Debese,
Geschäftsführerin der
Berliner Firma „Greta
und Starks“, zwei kos-
tenlose Apps vor, die
hör- und sehbehinder-
ten Menschen einen
wahren Kinogenuss
ermöglichen. Hörge-

schädigten werden synchron zum
Filme Untertitel auf das Smart-
phone geschickt, die sie dann vom
Display ablesen können. Sehbe-
hinderte erhalten über Kopfhörer
einen ebenfalls mit dem Film syn-

Weil zum
späteren Berufs-
alltag auch der
Umgang mit be-
hinderten Men-
schen gehört, hat
der Film auch in
pädagogischer
Hinsicht einiges
gebracht.“
Kerstin Müller, Schule
für Sozialwesen

chronisierten Audiokommentar,
der in groben Zügen das be-
schreibt, was auf der Leinwand zu
sehen ist. Die Dialoge und den
Sound des Films bekommen sie ja
ohnehin mit. Dank dieser Technik
hätten sichdieSchülerganz realis-
tisch in die Lebenssituation behin-
derter Menschen hineinversetzen
können, sagte Kerstin Müller.
„Wer verstehen will, was Men-
schen mit Behinderung bewegt,
der muss sich in sie hineinverset-
zen können.“ Genau das sei Sinn
und Zweck der Filmvorführung
gewesen.EinigeSchülerhätten ihr
nach der Vorführung sogar mitge-
teilt, das Kinoerlebnis durch die
Zusatztechnik noch intensiver er-
lebt zu haben.
AmEndedesFilmsgabes imFo-

yer des Kinos ein kleines Buffet
und dabei Gelegenheit, sich über
den Film und die besondere Art
der Vorführung auszutauschen.

Falkenrehder
wollen keine
Halle für

Asylbewerber

Falkenrehde. Die Botschaft an den
Landkreis ist klar: Die Falkenreh-
der wollen keine Traglufthalle als
Unterkunft für 300 Flüchtlinge in
ihrem Ort und schon gar nicht auf
dem Sportplatz. Das brachten die
gut 250 Bürger amDienstagabend
im Dorfgemeinschaftshaus un-
missverständlich zum Ausdruck.
Außerdem soll es neben den be-
reits abgeschickten Beschwerde-
briefen der Feuerwehr, des Sport-
vereins Falke und der Eltern der
Kita-Kinder an den Landrat noch
eine entsprechende Unterschrif-
tensammlung geben. Der Land-
kreis muss bis zum Jahresende
weitere etwa 800 Flüchtlinge win-
terfest unterbringen. Dazu sind
drei Notunterkünfte in Tragluft-
hallen mit je 300 Plätzen vorgese-
hen. Die Kreisverwaltung hat des-
halb auch den Sportplatz in Fal-
kenrehde benannt. „Eine Ent-
scheidung gibt es noch nicht, weil
im Moment weitere Alternativen
in Falkensee geprüft werden“, so
Kreissprecher Oliver Kratzsch.
Der stellvertretende Ortsvorste-

her Roman Lange (CDU) distan-
zierte sich von einerAktion am zu-
rückliegenden Wochenende, als
imDorf Aufklebermit der Inschrift
„Kein Asylheim in Falkenrehde“
verteilt wurden. „Das gehört hier
nicht her. Das sind nicht wir. Das
hat nichts mitMeinungsfreiheit zu
tun“, so Lange.
In der größtenteils sachlichen

Diskussion kristallisierten sich
zwei Hauptgründe für die Ableh-
nungderTraglufthalleheraus:Das
Verhältnis Einwohner und Flücht-
linge stimme nicht, wenn 800 Fal-
kenrehder plötzlich mit 300 Asyl-
suchenden zu tun hätten. „Auf je-
den Haushalt kommt dann ein
Flüchtling. Das gibt es nirgendwo
anders“, sagte eine Dame. Eine
Katastrophe für den Vereinssport
befürchtet der Vorsitzende des
VereinsFalkeGünterLang:„Meh-
rere Mannschaften trainieren auf
dem Platz. Er ist auch der Aus-
weichstandort fürPunktspiele.Zu-
dem haben unsere Mitglieder das
Vereinsgebäude auf Vordermann
gebracht. All das wäre verloren.“

Orgelverein Strodehne
lädt ein
Strodehne.Das Ensemble Cantus
et Gaudium kommt am Samstag,
18. Oktober, um 15.30 Uhr zu
einemKonzert in die Dorfkirche
nach Strodehne. Der kleine Kam-
merchor aus Borgsdorf bringt den
Besuchern einen Reigen herbstli-
cherMelodien zuGehör. Spielen
werden die insgesamt elf Musiker
ihr in diesem Jahr erarbeitetes
und gepflegtes Repertoire. Es be-
steht aus einerMischung vonGe-
sang, Lesung und Instrumental-
musik. Veranstaltet wird das Kon-
zert von demOrgelverein Stro-
dehne.

IN KÜRZE

Mit dem Smartphone
vor der Leinwand

Schüler beschäftigten sich im Kino mit der Situation (seh-)behinderter Menschen

Rathenow. Kino ist ein Erlebnis für
(fast) alle Sinne.Dochwasmachen
Menschen im Kino, die nicht oder
nur eingeschränkt sehen und hö-
renkönnen?Können sie eineFilm-
vorführung überhaupt genießen?
Dieser Frage gingen jetzt rund 250
Schüler der Duncker-Oberschule
RathenowundderAwo-Schule für
Sozialwesen Premnitz nach. Im
Haveltor-Kino sahen sie den fran-
zösischen Film „Die Sprache des
Herzens“, indemesumdie14-jäh-
rige Marie geht, die taub und
stummgeborenwirdundderesmit
der Hilfe einer Nonne gelingt, mit
derAußenwelt zukommunizieren.
Die Filmvorführungwar Teil der

Woche des Sehens, die von den
beiden oben genannten Schulen
und dem Blinden- und Sehbehin-
dertenverband gemeinsam veran-
staltetwird.DieSchüler sollen sich

VonMarkus Kniebeler

Seneit Debese von der Firma „Greta und Starks“ erläutert den Kinobesuchern, wie die kostenlose App funktioniert. FOTO: MARKUS KNIEBELER

Junge Musiker
spielen Konzert
Ribbeck.AmFreitag, 16. Oktober,
um 18 Uhr gibt es im Schloss Rib-
beck ein Konzert mit vier Pianis-
ten von derMusik- und Kunst-
schule Havelland. Johannes Butt-
gereit, Victoria Comish,Micha
Eißler und Jonas Führlich werden
achthändigeWerke spielen. Da-
mit erzielten sie in diesem Jahr
den 3. Preis beim Bundeswettbe-
werb „Jugendmusiziert“ in Ham-
burg. Der 13-jährige Valentin Fi-
scher spielt Trompete. Der Eintritt
ist frei.

Märchen feiert
Premiere
Stendal. „Der kleineMuck“ feiert
am 17. Oktober um 15 Uhr im
GroßenHaus des Theater der Alt-
mark Premiere. Mit demMärchen
holt das Theater das Feeling des
NahenOstens direkt nach Sten-
dal und erzählt eine Geschichte
über das wahre Glück. Karten
unter☎03931/635777.

Gemeinde fährt zum
Stahnsdorfer Friedhof
Rathenow.Am 4. November orga-
nisiert die Evangelische Kirchen-
gemeinde St.-Marien-Andreas
eine Fahrt nach Stahnsdorf zum
dortigen berühmten Friedhof. Da-
zu wurde durch denMemento-
Verein ein Bus bestellt, der um
8.30 Uhr von der Sparkasse in der
Berliner-Straße abfährt. Um 11
Uhr findet eine Führung zu den
wichtigsten Grabmalen statt. An-
meldung bis zum 21. Oktober
unter☎03385/520356 imGe-
meindebüro.

Von JensWegener
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OHST- Wintergärten
Große Herbstaktion
Tag der offenen Tür

am Samstag, den
17.10.2015, 9-17 Uhr

Ausstellungsstücke zum Sonderpreis
Wintergärten, leichte Wintergärten,
Terrassendächer, Sonnenschutz aller
Art, Windschutzelemente; Schiebe- &
Faltanlagen sowie Glasschiebewände

(auch für vorh. Überdachungen)
Haustür-Vorbauten, Vordächer,

Kellerüberdachungen, Rattanmöbel

Besuchen Sie unsere Ausstellung

Gerne beraten wir Sie auch vor Ort.
Dorfstraße 16 • 16845 Metzelthin
Tel. 03 39 79-13 813, Fax -13 815
www.ohst-wintergaerten.de

WINTERGÄRTEN

Mo.-Fr. 9.00-18.00 Uhr
Sa. nach Vereinbarung

OHST

Kompetent für
Print und Online.
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Michael Ziemer, Berliner Straße 59, 14712 Rathenow

Tel. 03385 529830, Mobil 0162 3057960, Fax 03385 529831
michael.ziemer@MAZ-online.de

Reisen Sie mit dem MAZ-Gütesiegel. www.MAZ-online.de/Leserreisen
oder 0331 2840-184.

Bei Fernweh: MAZ Leserreisen.


